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2ili$tmtint

Zd)wci]cvifd)c 9tylität>$titnn$.
Organ bet f^tpei^erifc^en $rmee*

Jer Sajwtiy JBiUtilrjtUfujrifi XXI. ^aljrganj.

»afel, 20. 2tugufr. I. 3^r9an9« 1855« Mro. 57.
Die ftfroetjerlfirje iKflltäräcitung erftfcint jwctmal In betSBctf/e, jcvctlen SRontag« unt Donncrftag« Slbcnb«. S)ct <J5rei«"Me

@nbe 1855 Ifl franco buref bie ganje ©(^lretj gr. 3. 50. Die SSeftellangen roerben btrect an bie S3crlag«|janbtuttg „jie Snjmelg-
baufer'fc^c tJtrIagsbucljlianblun» in flafcl" abrefftrt, ber Setrag «Irb bei ben au«n>ärttgeit äbonnenten bur<f| Statfna^mc erhoben.

SBerantroortficfe SRebaftteii: $an« SBielanb, SKajcr.

— lieber ßberft 3tegler'ö &emiffk>n
auö bem SRationolroth äußert fich bie „Revue de
Geneve" roie folgt: „5)te ©cmiffioii beö Herrn Oberften

3iegfer »on ber ©teile eineö SRattonalratbeö,
bie er motipirt bureb baö SÖeftrcbcn einer geroiffen
spartet, überall bic Sntwirflung beö SBebrroefetiö
beö SÖaterlanbö ju febmäfern - felbft auf bte ©efabr
hin/ beftebenbe ©efefte mit Süßen ju treten — biefe
©emiffton beschäftigt immer nod) lebhaft unfere

i treffe.
Sßefaniuticb gibt eö piele höhere Offijiere/ nament-

lieh in ber Scbroeij/ bie nur ju fehr geneigt finb/
baö ^til bti Sßaterlanbö in ber fleinlid)Tte»-H«bb-
babung ber SReglemcnte ju fueben, bie bie Süchtig»
feit einer Sruppe einjig nach «frer parabemäßigen
Haltung bcurtbeitctt/ futj/ btt überall ben Äama-
febenfnopf berporbliden taffen/ ftatt bti lebenbigen
Seiftcö; mancher fonnte nur glaubet!/ auch ber eh-

renrocrt.be Oberft 3ieglcr habe in aflju großer (£m-

pftnblichfett/ »erfeftt in feinem militarifdjen «ßeban«

tiömuö biefen Schritt getfan» Slllein bem ift nicht

o; roir tbeilcn bic politifcben Slnftcbten btefeö Of-
ijierö burcbaitö nicht; allein roir muffen tttlättn,
bat roir ifn immer, roo cö ftcf um unfer «Befrroefett
janbeftC/ ouf ber Seite beö gortfebrittcö fahen;
bai beißt ouf ber Seite berjenigen/ bic bai Btfen
bet Sache über bereit gorm feften, bic bic tüdjtige
Snfttuftion/ bic bequeme unb paffenbe Sluörüftung
nötbiger erachten, ali ben glittet unb ben faben-
"cbeinigen ©lanj einer «JJarabctruppc; roir faben ihn

tmmer auf ber Seite berjenigen/ bie ber Scbweij
eine fräftige unb jabtreiebe Slrmee ftebern wollten/
ohne bit S5e»ölfcrung ju febr ju beloften/ bic ben
Solbaten etroaö ju erleichtern trachteten, umoonben
Sabrcö bagegen mehr ju »erlangen/ bte namentlich/
um bie mannigfadjen «Dlängcl unfereö Heerrocfcnö
n crgänjeii/ »on ben Offtjieren Äenntniffe unb Sluö-
rilbung »erlangten unb bk auch ftetö bereit waren/
bcnfelbcn bie nötbige ©etegenbeit jur Stfangung
berfelben ju gewähren. So faben roir ifn ftetö mit
»obrer SSefriebigung gegen bie uiigfürflicben Zhn*
ut Sager fämpfen, freilich ohne biö jeftt ein etgent-
icbcö SRefuftat ju erringen; ofne Unterlaß fuebte er

ein Shftem ju anbern/ bai in ben Sagern feinen
2luöbrutffanb/in jenen Uebungen/ roo jroei©rtttbeile
btr 3eit baju »erwenbet würben/ um ©inge ju üben/
bie bie Sruppen längft fennen follten unb ber legte
©rittet ju «Dtanöpern/ bie jicmlicb roerthloö
waren/ ftetö ouf bem gfeichen Zettain, bai nnfete
Offijiere fonnten btö in alle ©etailö; «Dtanöperö/

bie ben ©eneralftab nie lehren fonnte«/ Waffen

ju führen, ©tatt biefer Säger perlangte er größere

Sruppenjufammenjüge balb ba, balb bort/ um nicht
ju »iet 3eit mit ben SJcfammluugömärfcben jh »er-
(teren unb bann Ärtegöübungen ohne ängfllicbe SÖw-

40&h-tflimmnna:i ba- nur bte ffrawftifebe ©iöpofitiim
gegeben wirb/ um ober bie Uebung möglicbft bem
2Mlb beö Äriegeö ju nähern unb um ben Führern
©clegenheit ju geben/ fetbftftänbtg ju hanbeln."

©ic „SRcottc" fommt bann auf ben Utiterrtcbtö-
furö ouf ber Äreujftraße im Slpril 1853 ju fpreeben;
allgemein habe man bort etngcfcbcti/ bat berartige
Uebungen bai wahre «Dtittc! feien/ bie Offijiere unb
Unterofftjiere ju bilbcn; bie bort begangenen gebiet/
namentlich oon Seiten einiger höheren Offijiere-
bätten jur ©enüge beroiefen/ roie nöthig fotebe

Uebungen feien; allein «Dlancbe ba'uen biefe Sehre
nicht bataui entnommen/ fonbern bai, roaö gebier
ber ginjelnen gewefen/ auf baö Stiftern gefeboben;
biefe Stimmen hätten fich unter ber $anb geltenb
gemacht uub namentlich bti jenen Slnflang gefunben,

benen überhaupt jebe Sluögabe für boö Sffiebr-

wefett ein ©räucl fei. ©iefe jeiebnetc nun baö93latt
trefflich; cö nennt fte „eine Schute pon ginanjmän-
mern / bic ftch namentlich bureb bie engbcrjigften
öfonomifeben Sluftdjten auöjcicbnen/ bte bai Heil
eineö <Staatti, feine «Sohlfahrt/ nicht in ber Söer-

mebrung feiner SDtacbt, in ber naturgemäßigen ®nt-
widlung aller feiner Äräfte, nidjt in einer S3etbäti-

gung bti allem/ wai gut uttb ttünltcb ift/ ttblitftn,
fonbern in einer fteinlicben Spatfamfeit/ in einer

Scbmäferung ber S3ubgctanfä£c um jcben «jSrerö

unb tn ber möglicbften Änauferei bei allen öffentlichen

©efebäftett. ©oö eigentliche Scblacbtrog biefer

Herrn/ auf bem fic nun mit wahrer «Sofluft
retten/ ift boö SScbrwefen; hier jeigt fid) biefe Schule
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— Ueber Oberst Ziegler's Demission
auS dcm Nationalrath äußert stch die „Uevne cl«

lZenèvv" wie folgt: „Die Demission des Herrn Ober-
sten Ziegler von der Stelle eines Nationalrathes,
dicer motivirt durch das Bestreben einer gewissen

Partei, überall die Entwicklung des WehrwesenS
dcS Vaterlands zu schmälern, selbst auf die Gefahr
hin, bcstchcndc Gesetze mit Füßen zu treten — dicse
Demission beschäftigt immer noch lcbhaft unsere
Presse.

Bekanntlich gibt eS viele höhere Ofsiziere, nament.
lich in dcr Schweiz, die nur zu schr gencigt sind,
das Heil deS Vaterlands in der kleinlichsten Hand,
habung der Réglemente zu suchen, die die Tüchtig,
keit einer Truppe einzig nach ihrer parademäßigcn
Haltung bcurthcilcn, kurz, die überall dcn Kam«,
schenknopf hervorblicken lassen, statt deö lebendigen
Geistes; mancher konnte nur glauben, auch der eh.

renwcrthe Oberst Ziegler habe in allzu großer Em.
psindlichkeit, verletzt in feinem militärischen Pcdan.
tismus diesen Schritt gethan, Allcin dem ist nicht
so; wir theilen dic politischen Ansichten dieses Of.
sizierö durchaus nicht, allcin wir müssen erklären,
daß wir ihn immer, wo cS sich um unser Wchrwefcn
handelte, auf dcr Scite deö Fortschrittes sahen;
daS heißt auf dcr Seite derjenigen, die das Wesen
der Sache übcr deren Form setzen, die dic nichtige
Instruktion, dic bcqucme und passcndc Ausrüstung
nöthiger erachten, als den Flitter und dcn fadcn.
scheinigcn Glanz cincr Paradctruppc; wir fahcn ihn
immcr auf der Seite derjenigen, die dcr Schweiz
cinc kräftige nnd zahlreiche Armee sichern wollten,
ohne die Bevölkerung zu schr zu belasten, die den
Soldaten etwas zu erleichtern trachteten, um vondcn
CadreS dagcgcn mchr zu vcrlang.cn, die namentlich,
um die mannigfachen Mängel unfereS Heerwesens
zn ergänzen, von den Ofsizieren Kenntnisse und Aug.
>ildung verlangten und die auch stetS bereit waren,

Denselben die nöthige Gelegenheit zur Erlangung
derfelben zu gewähren. So sahen wir ihn stctö mit
wahrer Befriedigung gegen die unglücklichen Thu.
»er Lager kämpfen, freilich ohne bis jctzt ein eigent,
icheS Resultat zu erringen; ohne Unterlaß suchte er

ein System zu ändern, daS in den Lagern seinen

AuSdruckfand,in jenen Uebungen, wo zwei Drittheile
der Zeit dazu verwendet wurden, um Dingc zu üben,
die dic Truppen längst kcnucn sollten und der letzte

Drittel zu Manövern, dic ziemlich werthlos wa»
rcn, stets auf dem gleichen Terrain, daS unsere

Ofsiziere kannten biö in alle Details; Manövers,
die den Gcneralstab nie lchrcn konnten, Masse»

zu fuhren. Statt dieser Lager verlangte er größere

Truppenzusammenzüge bald da, bald dort, um nicht
zu vicl Zeit mit den BesammluugSmärsche» zu ver,
lieren und dann KriegSübungcn ohne ängstliche Vor,
chsS^stimmling, do. nur die Kestegische Wöpositio»
gegeben wird, um aber die Uebung möglichst dem

Bild des Krieges zu nähern und um den Führern
Gelegenheit zu geben, selbständig zu handeln."

Dic „Rcvuc" kommt dann auf den Unterrichts.
kurS auf dcr Kreuzstraße im April 1853 zu fprechen;
allgemein habe man dort eingcfchcn, daß derartige
Uebungen daö wahre Mittel feien, die Ofstziere nnd
Unteroffiziere zu bilden; die dort begangenen Fehler,
namentlich von Seiten einiger höheren Offiziere,
hätten zur Genüge bewiesen, wie nöthig solche

Uebungen seien; allein Manche hätten dicse Lehre
nichr daraus entnommen, sondern das, waS Fehler
der Einzelnen gewesen, auf daS System geschoben;
diese Stimmen hätten stch unter der Hand geltend
gemacht und namentlich bei jenen Anklang gefun,
den, dcncn überhaupt jede Ausgabe für das Wehr,
wefen cin Gräucl fei. Dicfe zeichnete nun daS Blatt
trefflich; cs nennt ste „eine Schule von Finanzmän,
mcrn, die sich namentlich durch die engherzigsten
ökonomischen Ansichten auszeichnen, die daö Heil
cines Staates, seine Wohlfahrt, nicht in der Ver,
mehrung fcincr Macht, in dcr naturgemäßigcn Ent,
Wicklung aller feiner Kräfte, nicht in einer Bethäri,
gung bei allem, waö gut und nützlich ist, erblicken,

sondern in einer kleinlichen Sparsamkeit, in einer

Schmälcrung der Budgetansätzc um jeden PrerS
und in dcr möglichsten Knauserei bei allen öffenr,
lichen Geschäften. Das eigentliche Schlachtroß die,
ser Herrn, auf dem stc nun mit wahrer Wolluft rei,
ten, ist daö Wehrwesen; hier zeigt sich dicse Schule
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in ihrem wahren ©lanj/ bic/ jur (gfre ber franjöftfcben

(gcbweij fei'ö gefagt/ ftch fauptfäcblicb in
ber beutfcbeU/ namentlich in ber Oftfcbwcij, refru-
tirt. Sßerbünbet nun mit ben Slnfätigern ber

obengenannten Sltificht/ wußte biefe gttianjfcbule immer
unb immer bie Sruppenjufammenjüge juperfinbern,
balb war cö bte ßf olera/ balb bie Sebcnömittelnotf,
bie alö SÖorwanb bienen mußten; beö ©cfefceö/ baö

bcutlidj alle jwei %ahtt eine folche Uebung oerlangt/
würbe einfach gefpottet.

3n biefen 3ufta'nben liegt nun ber ©runb beö

gnttaffiiiigöbcgcbreii 3ieglerö/ welcher/ wie er felbft
fdjreibt/ einem ferneren Äampfe entfagt/ ba er ben

Seiehtfinn nicht begreifen fattn/ mit weldjem man
©elb für Slfleö finbet/ felbft in militarifdjen ©ingen,
nur nicht für bic einjige Uebung/ bte btn Offtjieren
unb Solbaten allein wirtlich jcigen fann, waö ber

Ärieg cincö Sageö »on ifnen »erlangen roirb.
fja/ roir bebauern aufridjtig biefe ©emiffton/ bic

ber 33utibcöocrfammlung bic «Rotbfcbläge eineö

Offtjierö entjieft/ beffen Äübnbeit, beffen Unetfchtoden.
heit unb berounberungöwerthe Äaltbtütigfeit »iel jur
rafdjen Sßeenbiguttg beö Sonberbunbfricgeö
betgetragen haben! eineöOffijtcreö, ber, ohne<5djwadjt,
bie Siebe beö Solbaten ju erringen iwufite uub in
welchem bie ganje febweijerifebe Slrmee bett würbigen

«Racbfolgcr unfereö ©cncral ©ufour ficht. SBir
bebauern ober auch bic gngbcrjigfeit ber eibgenöf.
fifeben SRätbe/ roeldje/ Slngcftcbtö ber prächtigen
eibgen. SSiibget, fieb fleinlid) weigern/ für baöjenige
©elb auöjugcben/ roaö unferer SBcfrfraft am ef c-
ften bai ©efübf ber Äraft unb bti «ßcrtraucnö
geben fann. Bit bebauern/ bat auch bießmal wieber
bie tobte gorm über bai Btftn btt Sache fiegeii

foUtC/baßmatificbnicbt frei machen fanii/»onlächerlichem

Sanb alter Slrt; unfere «Scbrmänner werben
immer noch mit ©ingen gepeinigt/ bieanbereSlrmcen

längft befeitigt haben; fat boch erft lefctbin ftet) ein

höherer fraujöfifdjcr Offijiet/ ber unfere militari-
fchen Einrichtungen näfer prüfte/ gewunbert/ mit
welchem SBuft roir unö nod) plagten!"

©te «Reouc fommt bann fcbliefjlicb noch auf ben

SSertb unfereö «Bcfrroefenö ju fpredjeit unb bicr
fpriebt fte roirflieb golbene SBorte/ für roelcbe roir
ihr aufrichtig banfen! „SJBir glauben feft, tro$ ollem
©efchrei ber Slboofatcn unb ber ginanjmätincr/ bat
bit Scbmetj in erfter Sinie ifrer SSBcfrfraft allein
ihre Unabbängigfeit »etbanft; ja ber SSebcutung if-
rerSlrmce/ berSDtöglichfeit in wenigen Sagen lOO/Ooo

Solbaten mit 200 befpannten Äanonen ohne bie

Sanbwebrcn marfebiren ju laffen. «Dtit welcher Sßer-

aebtung immer frembe SDtilitärö »on unferen SRiti«

jen fprechen mögen/ heimlich hegen fic boch eine Sltt
Scheu, eine »erbiente Sldjtung por ber Sapferfeit
ber Sdjweijer unb bie fremben «Dtäcbte werben fich

jweimat befinnen ein fßolf anjugreifen / baö in ber
SDtitte Europa'ö gelegen/ feine Unabhängigfeit über
Slfleö liebt/ beffen Solbaten niemalö einem geinbe
ben SRüden gejeigt/ baö im slugenblid beö Äampfcö
an bie liberalen Sntnpatbien ber Söölfer appefliren
fann unb baö neben feinen 100,000 Streitern weitere
lOO/Ooo ©ewehre hätte/ um bie Utuerbrüdten gegen

ihre Unterbrüder ju bewaffnen.
Um aber biefeö Slfleö im gegebenen

SDloment ju fönnen, bürfen roir unfere heften Offtjiere

nicht entmntljigcn unb fo febfießen wir, inbem
roir ben Herrn Oberft Siegfer bitten möchten, »on
feinem gntfehluffe abjuftebcn unb »on neuem in ben
cibg.SRätbcn ju erfefeinen. Seine Slnficbtcn werben
bodj nodj burchbrtngcn tro$ allem SBibcrftanb, benn
in ihnen liegt bic «Sabrbeit! ©er Solbat ift gerne
bereit feine 3cit unb fein ©elb jtt opfern/ aber er
will babei lernen/ wie er fein «Batcrlanb ocrtbeibigen
fann unb biefem gerechten «Verlangen fann «Rie-
manb mibcrfprecben!"

So weit baö ©enfer Blatt! «H>ir freuen unö bie-
fer Stimme/ benn fic beroeiöt unö, roie überall bie
Sßcrbicnfte unfereö ocrcbrtcu güfrerö erfannt unb
gewürbigt roerben! «Bir bebauern mit ber SRcoue

berjlicbft ben Schritt, ben Oberft Siegtcr getfaii/
roir begreifen feinen Unmutf / roir begreifen feine
Qnttrüftung; mcnumirifnabertro£bcm,miewirfrfjon
gefagt, lieber in ben eibg. «Rätfcn fätten auöfarrcn
feben, fo fpredjcn roir bamit nur unfere inbiotbuefle.
Slnftdjt/ roobrlid) feinen Sabet aus — gragen ber
Slrt ftnb ©croiffenöfacbe unb barüber läßt ficf'ö bei

crnftcti unb fräftigen Staturen nicht fo leicht rechten

!/©cßfalb aud) fönnen roir bem fdjlicßlicben
SSunfcb ber «Reoue nidjt beitreten ; Hr. Oberft Sieg«
Icr ift ein «Dtann/ ber afleö wofl überlegt, roaö er

tbut unb beffen gntfebtüffe fcftftcben/ wie feinSDtuth ;

unb feine Sbatfraft. Soffen wir baher/ waö gefebe-'

ben ift/ unb vereinigen wir unö nur jur 23ittei
an if ti/ fief/ fein 2Biffcu, feine erfafrung'
unb feinen ©eift ber 3lrmcc ju erfalten!

£)er Ätica, gegen Sluölanb.
Solitifcf-militärifcf bearbeitet »on SB. SRüftoro. SRit

Stänen unb SortrattS. Sief. 1. 2.
®c$u(tf>efi in 3ürid). gt. 8. aef). 256 S. 1 gjfan.

$tti3 füt ba« ganje 2Betl Jt. 7. 50.

«Btcberum faben wir eine Slrbeit unfereö fleißigcti:
«Rüftowö ju begrüßen/ ber mit ber ganjen Älarfeit:
feineö SEöefeuß unö hier ein «Mb beö «Ricfenfampfcö

liefert/ ber gegenwärtig bie «Bett bewegt unb ber/
wenn er auch nicht ©efebiebte febreibt, bod) wenigftenö

mit ber Sluöbaucr eineö Sappeurö bent fünf--«
tigen ©cfdjidjtfcbreibcr biefeö Äriegcö bic Btat
bahnt. SRüftom fat mit mertwürbiger Sinftcft btn.,
©ang ber greigniffe »erfolgt unb oft mit großer |
Schärfe bic golgcn biefer ober jener friegerifdjen j
Operation »orauögcfagt; eö gab einc3cit unb fte iftl
noch nicht lange »crfloffeti/ fo würben fcitie,9lnftdj.|
ten/ bic «tkrfpcfttoen, bie er aufftelltc/ »erlacbt/ fa,^
gewiffe Blätter wagten feine Urtfetle faum abju-
brüden unb unö felbft — wir geliehen cö offen —.
erfchienen feine Slnnafmen/ feine Bcmerfungcn fehr

fübn; aUein bie ereigniffe haben ihn gerechtfertigt
unb cö läßt ftch nicht leugnen/ bat feine einjelnen.

Äonjefturen foft bucbftäblicb eingetroffen ftnb. ©iefe
Sbatfacbe beweiöt ober mehr alö afleö Slnbere bie

enorme Befähigung «Rüftowö/ fei cö jum ©efebiebt-

febreibett/ fei eö jum felbftftänbigeu Hanbeln/ wirb
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in ihrem wahren Glanz, die, zur Ehre der französi,
schen Schweiz sei'S gesagt, sich hauptsächlich in
der deutschen, namentlich in der Ostschwciz, rekru.
tirt. Verbündet nun mit dcn Anhängern dcr oben,

genannten Ansicht, wußte diese Finanzschule immer
undimmer die Truppenzusammcnzügezuverhindern,
bald war cö die Cholcra, bald die Lcbenömiltclnolh,
die alö Vorwand dienen mußten; dcs Gesetzes, daö

deutlich alle zwci Jahre eine solche Uebung verlangt,
wurdc einfach gespottet.

In diesen Zuständen liegt nun dcr Grund des

Etttlasslingsbcgchren Zieglcrs, welcher, wie er selbst

schreibt, cincm fcrncren Kampfe cntfagt, da er den

Leichtsinn nicht begreifen kann, mit welchem man
Geld für Allcö sindet, sclbst in militärischen Dingen,
nur nicht für die einzige Uebung, dic dcn Ofsizicrcn
und Soldaten allein wirklich zeigen kann, waö der

Krieg cincs TageS von ihncn verlangen wird.
Ja, wir bedauern aufrichtig dicse Demission, die

dcr Bundesversammlung die Rathschläge eines Os.
sizicrS entzieht, dcsscn Kühnheit, dcsscn Unerschrocken,
heit und bcwundcrungswerthe Kaltblütigkeit vicl zur
raschen Bccndigung des SonderbundkricgcS beige,

tragen habcn! eines Offizieres, der, ohne Schwäche,
die Liebe deö Soldaten zu erringen Iwußte und in
welchem die ganze schweizerische Armee den würdi.
gen Nachfolger unfercö Gcncral Dufour sieht. Wir
bedauern aber auch die Engherzigkeit der eidgenos.
fischen Räthe, wclche, Angesichts der prächtigen
eidgen. Budget, sich kleinlich weigern, für dasjenige
Geld auszugeben, was unserer Wehrkraft am ehe.
sten das Gefühl der Kraft uud dcö Vertrauens ge.
ben kann. Wir bedauern, daß auch dießmal wieder
die todte Form über daS Wefen der Sache siegen

sollte,daß mansichnicht frei machen kann, vonlächcr»
lichen? Tand allcr Art; unsere Wchrmänner werden
immer noch niilDingengepeinigt, dieandereArmccn
längst beseitigt haben; hat doch crst letzthin sich ein

höherer französischer Ofsizier, dcr unsere militäri.
scheu Einrichtungen näher prüfte, gewundert, mit
welchem Wust wir unS noch plagten!"

Die Revue kommt dann schließlich noch auf den

Werth unfereS WchrwcfcnS zu sprechen und hier
spricht sie wirklich goldene Worte, für welche wir
ihr aufrichtig danke»! «Wir glauben fest, trotz allem
Gefchrei dcr Advokatcn und dcr Finanzmänncr, daß

die Schwciz in erster Linic ihrcr Wehrkraft allein
ihre Unabhängigkeit verdankt ; ja dcr Bedeutung ih.
rcrArmce, derMöglichkcit in wenigen Tagen ««0,000
Soldaten mit 200 bespannten Kanonen ohne die

Landwehren marfchiren zu lassen. Mit welcher Ver.
achtung immer fremde Militärs von unseren Mili.
zen sprechen mögen, heimlich hegen sie doch eine Art
Scheu, eine verdiente Achtung vor dcr Tapferkeit
der Schweizer und die fremden Möchte werden sich

zweimal besinnen ein Volk anzugreifen, daS in der

Mitte Europa'S gelegen, seine Unabhängigkeit über
AlleS licbt, dessen Soldaten niemals einem Feinde
den Rücken gezeigt, das im Augenblick deS Kampfes
an die liberalen Sympathien dcr Völker appellircn
kann und das neben seinen wo,0«0 Streitern weitere
100,000 Gewehre hätte, um die Unterdrückten gegen

ihre Unterdrücker zu bewaffnen.

— Um aber diefeS Alles im gegebenen
Moment zu können, dürfen wir unfere bcsten Ofst.
ziere nicht entmuthigen und fo schließen wir, indem
wir den Herrn Obcrst Zicglcr bittcn möchten, von
seinem Entschlüsse abzustehen und von neuem in dcn
cidg.Nälhcn zu crschcinen. Scine Ansichten wcrden
doch noch durchdringen trotz allem Widerstand, denn
in ihnen liegt die Wahrheit! Dcr Soldat ist gcrne
bereit seine Zeit und sein Geld zu opfern, aber er
will dabei lernen, wie er fcin Varcrland vertheidigen
kann und dicfcm gerechten Verlangen kann Nie.
mand widersprechen!"

So weil daö Genfer Blatt! Wir freuen unS die.
ser Stimme, denn sie beweist uns, wie überall die
Verdienste unseres verehrten Führers erkannt und
gewürdigt werden! Wir bedauern mit der Revue
herzlichst den Schritt, den Oberst Zieglcr gethan,
wir begreifen seinen Unmuth, wir begreifen scinc
Entrüstung; wcnnwirihnabertrotzdem,wiewirschon
gesagt, licbcr in dcn cidg. Räthen hätten ausharren
sehen, so sprechen wir damit nur unsere individuelle,
Ansicht, wahrlich keinen Tadel aus — Fragen der
Arc sind GcwisscnSsache und darüber läßt sich'S bci
crnstcn und kräftigen Naturen nicht fo leicht
rechten!/Deßhalb auch könncn wir dem schließlichen
Wunsch der Revue nicht beitreten ; Hr. OberstZieg.
ler ist cin Mann, dcr alles wohl überlegt, was er

thut und dessen Entschlüsse feststehen, wie sein Muth
und seine Thatkraft. Lassen wir daher, waS gesche.'

hen ist, und vereinigen wir uns nur zur Bitte
an ihn, sich, sein Wissen, seine Erfa h rung/
und seinen Geist dcr Armcc zu erhalten!

Der Krieg gegen Rußland.
Politisch.militärisch bcarbeitet von W. Rüstow. Mit

Plänen und Portraits. Lief. 1. 2.
Schultheß in Zürich, gr. S. geh. S5S S. t Plan.

Preis für das ganze Werl gr, 7. 5«.

Wiederum haben wir eine Arbeit unseres fleißigen'
Rüstows zu begrüßen, dcr mit der ganzen Klarheir
seines Wesens unö hier ein Bild deö RicscnkampfeS

liefert, der gegenwärtig die Welt bewegt und der,
wenn cr auch nicht Geschichte schreibt, doch wenig,
stenö mit der Ausdauer eineö SappeurS dem künf-^
tigen Geschichtschreiber dieses Krieges die Wege

bahnt. Rüstow hat mit merkwürdiger Einsicht den,.
Gang der Ereignisse verfolgt und oft mit großer?

Schärfe die Folgen diefer oder jener kriegerischen Z

Operation vorausgesagt; es gab eincZcit und sie ist?

noch nicht lange verflossen, so wurden scinc.Ansich.^

ten, dic Perspektiven, die er aufstellte, verlacht, ja,zß
gewisse Blätter wagten scinc Urtheile kaum abzu.

drucken und uns sclbst — wir gestehen cs offen — ^
erschienen seine Annahmen, scinc Bemerkungen schr

kühn; allein die Ereignisse haben ihn gerechtfertigt,
und eö läßt sich nicht leugnen, daß scinc cinzclncn.

Konjekturen fast buchstäblich eingetroffen sind. Diefe
Thatsache beweist aber mcbr alS alles Andcre die

enorme Befähigung RüstowS, sei cS zum Geschichtschreiben,

sei es zum selbstständigen Handeln, wird
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